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Denmnach

Zhro Knigl. Majeſtut
in Pohlen, und Vhurfl. Durchl.
zu Gachſen, ec. x. Unſer jetzt regieren—

der Allergnadigſter Serr, unter eigener
g9goher Hand, ſub Dato Dreßden, den 1z. Auguſti,

Amo 174. hieſiger Stadt

ir pwichtVom weyland Herrn CIRISTIANO dem
Andern, Hertzogens und Chur-Furſtens zu Sachſen,
Hochfurſtl. Durchl. den z1. Auguſti, Anno 16o6. beſtatiget, und vom

wepland Herrn Churfurſt, Johann Georgen dem Erſten,
Cdriſt.ſeligen Gedächtniß, den 'r. May, Anno rör2. erneuret,

und vom Wort zu Wort alſo lautet:

On Gottes Gnaden, Wir Vhri
ſtian der Mndere, Sertzogzu Vachſen,
des Heil. Rom. Reichs VrtzWarſchall und

Chur-Furſt, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meiſſen, und
Burggraf zu Magdeburg, Vor Uns und den Hochgebohrnen Furſten,
Herrn Johann Georgen, und dann in Vormundſchafft des auch Hoch
gebohrnen Furſten, Herrn Auguſten, beyder Hertzogen zu Sachſen, ec.
Unſerer freundlichen lieben Brudere, Thun kund mit dieſemnſermoffe
nen Briefe gegen manniglich, daß Uns Unſere liebe Getreuen der Rath
zu Zwickau, unterthanigſt furbringen laſſen, wie ſie ſichwegen dero auf

ihrem



ihrem freyen Wochen-Kornmarckte, daſelbſt bißhero eingeriſſenen

groſſen Unordnung, allerhand Mißbrauche undungebuhrlichen Stei
gerung des Getreidigts, einer gewiſſen richtigen Getreidigts- Otd
nung, wie es nemlich kunfftig bey ihnen, behdes von denen; ſo Getreidig
zu feilem Kauf in Unſere Stadt Zwickau bringen, ſo wohl ihren Burgern

und andern, die ſich desGetreidigts allda erholen und kauffen, ſolle gehal
ten werden, verglichen und vereiniget, auch zu Pappier bracht hätten/
mit angeheffteter unterthanigſter Bitte, Wir, als der Churund Lan
des-Furſt, wolten zu angeregter Ordnung nicht allein Unſere Gunſt
und Bewilligung geben, wudern ihnen dieſelbe auch gnadigſt evnfirmi
ren, ratificiren, beſtartken und beſtatigen. Wann Wir dann dieſeOrd
nung ,durch Unſere verordnete Rathe, mit Fleierſehenund berathſchla

gen laſſen, und von ihnen befunden, daß ſolche billig und gleichmaßig, und
Unſerer Stadt Zwickau, ſo wohl mannialichen zu Nutz, Aufnehmen
nud Gedeyen nutzlich und nothwendig; Wir adüch ohne das qnadigſt ge

Stneigt, Unſerer Unterthanen Wohlfahrt und Beſtes fubt nz
haben Wir obbemeldtes Raths unterthanigſtem Suchen und Bitte,
gnadigſt ſtatt, und zu mehr beruhrter Ordnung, lnſere Gunſtund Be

willigung gegeben, ſolche auch confirmiret, ratificiret und beſtatiget,

welche vom Wort zu Wort lautet, wie folget:

SEmnach vom Kahſer, Chur und Furſten die Gtadt
OJ Kornmarckte, dieſelbe auf Wochen-Marckte,2 Zwickau vor etliche hundert Jahren, mit einem freyen Getrei

nehmlich, Dienſtag und Freytag, wochentlichen zu halten, vor andern
umliegenden allergnadigſt und gnudigſt privilegiret, und dabey geru—
higlichen wider jemandes Einhalt gnadigſt geſchutzt und gehandhadc
worden, und aber auf deinſelben gemeiner Stgdt, auch deingüfthen unt
liegenden Kreiß, ſo ſich des Getreidigts aunier jederzeit erholeirmuſen
zu mercklichem Nachtheil unnothige Steigerung des Getreidigts, unnd

viel ſchadliche Unordnung eingeriſſen. Als haben wir Rurgermeiſter
und Rath allhier, damit durch eine gewiſſe Maaß ſolcher Nißbrauch ab

geſchafft, allerley Partirerey, ſo GOttes und der Menſchen Gebot zu
wider, mit dem Getreidigt getrieben wird, vermieden, und manniglich
um ein billiges Geld ſich des Getreidigts, zu ſeiner und der Seinen Un

terhaltung, bey uns erholen moge, nachfolgende Ordnung zu Pappier

zu bringen, und dieſelbe offentlich zur. Nachrichtung zu publiciren
hochſt,nothwendig zu ſeyn erachtet, und
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9
ESo  jemand am Montag und Donnerſtag Getreidig, daſſelbe
Funftige Wochen Marckte, Dienſtag und Freytag nemlich, zu ver
kauffen, anhero auf Wagen und. Karne fuhret, ſoll derſelbige, wie auch
diejenigen, ſo erſt Dienſtags und Freytags fruhe mit Getreidig an
kommen, ſchuldig ſeyn, ſolches nirgend anders wohin, denn auf den
Marckt zu rucken, undi daſelbſten zu verkauffen.

gr—Je —er c  Lee 359 224 E Iu—
 dÊe —Deoeeee toehe cennaunci vor und inter dem:; Wiſch zu kauffen berech

tlet, Muantzags und Donnerſtags, von Latare biß Michaelis, vor drey

Uhr, nach Michaelis biß Latare, vor zwey Uhr, auf dem Marckt unter

den Waaen und Karnen finden laſſen.
ut it.h  zitt Sicenr J in n e

Niemand ſoll in den Herbergen mit den Fuhrleuken zu dingen, zu
handeln und zu ſchlieſſen, nachgelaſſen werden, bey Strafe des Raths
wie denn die Wirthe ſolches keinem geſtatten, ſondern, vermoge ihrer

Pflicht, den, der dawider handelt! anſagen ſollen, bey gleicher Strafe

2

des Rathẽ. t  et Seter —5 Seti  Sg  er

E

een Niewande er ſen Burger oder nicht, ſull Nacht haben, den Fuhr. 4

enten dor diere hergct vteraſen entgegen zu gehen, und mit ih
nen um Getreide, es geſchehe auf was Weiſe es wolle, zu handeln.

V.
.2

ſichs auch begahe, daß jemangd bey einem Fuhrmann auf frehem
Marekte umGetreidig ftllkhekt ſoll ſuh keiner nebern deiuſelben zu ihur

finden; und ihhn das Gyetreidig ans den handen kauffen; und da ſolches
voneinem, wer der auch ware, geſchehe, ſoll derſelbe ſolches alſobald

anmelden, damit der Verbrecher zu gebuhrlicher Strafe moge gezogen

werden, wie denn derjenige, dem ſolches geſchicht, undes verſchweiget,

in gleiche Strafe ſoll genommen werden.



VI.
Vbor und unter. dem Wiſch zu kauffen, ſoll niemand nachgelaſſen

ſchu, er ſey denn Burger allhier, oder von Schneeberg, doch duß
dievon Schneeberg, wenn ſie hinfuhro Getreidigt, dartif denn und
auf anders nichts ihr Privilegium gehet, einkauffen wollen, von ih.
rer Obrigkeit ein beſiegeltes Plancket auf ein Jahr lang mit ſich brin

gen, und darauf, was ſie gekaufft, dutch unſere Stadt Schruben
ohne Geld, vorzeichnen laſſen, und nicht mehr, denn ſie zu ihrer Hauß.

haltung und Nothdurfft nothig, und keinesweges auf Wiedererhand
lang, ſonderlich auſſerhalb Schneebergs, vermoge des dakuher aufge-
richteten, und von En. Chuuſt Cur. beſeuelten Wortrage aufktnffen

Mit t
cruett te tentneate titt.J I1—

Den Beckern zu Schwartzeüberg iſt gleichet geſtalt, unter ünd

vor dem Wiſch, ſo viel ſie deſſen fur die Herren-Muhle, und zu Be
förderung des Stodtleins bedurffen, doch daß ſie gleichfgls, wig biß
herv von ihnen geſchehen, von ihrer Obrigkeit ilien Schein uns vort

iegen, einzukauffen nachgelaſſen.

Das Getreidig ſoll von niemand, denn von unfern geſchwortien
Abladern, deren jetzo an der Zahl dreyzehn, und da es die Noth

durfft erfordert, mehr vervrdndtlwerden konnen, an unſern des
Raths Stheffeln, der dann ſonderlich geſchant; und jahrlich, nach

Erforderung der Noth und Gelegenheit des Gewitters, geeichet wer
denſoll, gegen Entrichtung vier Pfennige vom Scheffel, wie bißherv
brauchlich geweſen, gemeſſen werden.

J Der Wiſch ſoli nach Gulegenhetthet en unb Mengl oltchetret

digts, Vorinittage zu rechter Zeit abgenommen werden.

Nuh gefallnenn Wiſh ſu pvernin, it der anth hy, gi fe.
ner Nothdurfft zu kauffen vergonnet ſeyn, auſſechalb denen, ſo ledig,

und weder Feüer noch Rauch halten, ſie ſind gleich Burger oder Frem—

de, Getreidig, ſonderlich auf Wiederverhandlung einzukauffen,
um Verdachts willen, verboten ſehn.

A.
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vn Da jemnand, biß der Marckt ſich endet, oder aber ſein Getreidigt
uicht verkuuffen konte; nicht warten will, ſo ſoll er daſſelbe vor und
uutor dem Wiſch einzuſchutten nicht Macht huben, er habe denn zum

wenigſten zwo Stunden feil gehabt, und alsdenn ſoll ihm ſolches in
unſer des Raths hierzu erbautes SchuttHauß, bey unſern hierzu

Geſchwornen des Raths, und nirgend anders wo, um Verdachts
wlllen, ghtuüfthütten achgelaſſen ſeyn.

e J

ut r ν ,.pE

Nach gefallenem Wiſch ſoll jederman, bey wem ihn geluſtet, auſſer
btg den Betrern und Gaſtgebern, einjuſchutten vergonnet ſeyn.

 νννur antr t annE

Ein eder, bey dem eingeſchlttet wird, ſoli ſchuldig ſeyn, veringe
ſeiner Pflicht, alles des Getreidigts, ſo bey ihm eingeſchuttet worden,

ein richtig Berzeithniß, wer ſolches bey ihm eingeſchuttet, wie vieldeſ—
ien ſen, und wer der Ablader geweſen, wochentlich, und alle Sonnabende,a

em Korn Verwalter, vder wen wir darzu ordnen werden, zu
ubergeben. E ke

xiv.
132—

 Mimnnd, ſo Gelreibig auſero zu Murtkt führet, ſoll, ſoer
daſelbe nicht derkauffen kan, daſſelbe wieder hinaus fuhrdn ſondern daß

ſelbe in unſer Schutt-Hauß einſchutten, und ſo ihm Geld, wegen der
Gegenladung, mangeln wurde, ſoll ihm etwas auf ſein eingeſchuttetes

Getreidig von unſerm SchuttVerwalter gegeben werden, damit
die Partirereh, ſo durch dieſes Neittel verurſachet wurde, vermieden

Vctdt

J Wer fein Getreidig in Sacken herein fuhret, ſoll ſolches nicht un.

ter die andern Wagen, ſondern auf den Sackel Narckt rucken, und
ggſelbſt verkaufffen.

ül— X3 XVI. Wele,



Xn.Welcher allhier Getreidiggekaufft, der ſullvon einem jeden Ethef
fel Uns, dem Rath, zweene Pfennige geben, doch ſollen hierinnen dig

von Schneeberg, und die Becken von. Schwarhenberg, dicht gemetzn

net ſehn. uutgtee e st e  262 :5uils ue e *4 I8—

Eonften ſol eir jrder dus ordenſuhe Geleit) ehe denn er ijrshinaus fahrt, loſen, und ſolches züter don herriseienct

ware denn deſſen, inmaſſen die von Schneeberg, ſonderlich befreyet.

Vſer
S

Karnern Getreidig abzuhandeln, und daſſelbe wieder zu v kuſen;

lukern Ahlidern ſullzaitiv. kotenfehet den Cikeennngh

viel weniger die Neigen an ſich zurziehen, um allerley Verdachts wil—

len, bey unſer des Raths ernſter Strafe.

Da auch einer unter ihnen den Fuhrleuten die Kauffe onſagen und
verrathen wurde, derſelbe, ſo der erfahren, ſoll des Scheffels verkuftig
ſejn, und bey der Stadt nicht gelitten werden.

e2

Einem jeden ſollen ſie ſein recht aaß ohne Vortheil geben, und
keinen vor dem audern um Geſchencke oder Gabe fordern, bey des

Raths Strafe.
 vri

Kein Gaſtgeber, woch andere, welche mit Hodber handeln, ſollen fich

deſſen auf dem SackelMarckt, ſondern auf dem Laude erholen, das
nut die Vurger, ſo ſich der Karnfahrt in der Stadt nahren, und ane

dere einzele Sippmaaß und Maſel fur ihre Pferde und Vieh erlangen
mogen. Dieweil auch, wegen der Wiederladung der Stein-Kohlen,

6ô f f

unſer Korn-Marckt allhier geſtatcket wird, und ſichs begiebet, daß
die Karner und Fuhrleute, wenn ſie verkaufft, auf die Auszahlung
bigwweilen warten, und alſo mit der Wiederladung verzogen werden,
als wollen wir S

J u—



XXII.
Etliche unſere Beywohner jederzeit auf ſie beſcheiden, welche ſie

inmittelſt auf den Kohlberg mit ihren Pferden ſchicken, die Kohlen
laden, und alſo an ihrer Forderung nicht gehindert werden; Darge
gen ſich andere, ſo bißhero ſolcher Dienſte ſich gebrauchet, uns aber

mit Pflichten nicht verwandt ſind, deſſen, bey unſerer des Raths
Strafe, auſſerhalb Mangels, gantzlich enthalten ſollen.

CEonfirmiren demnoch, ratificiren und beſtatigen, aus hoher Landes—25

Furſtlicher Macht und Obrigkeit, dieſe Getreidig-Ordnung, und de
ro einverleibte Articul, hiermit und in Krafft dieſes Briefs, alſo und

dergeſtalt, daß gedachter Rath dieſe Ordnung hinfuhro auf ihren bey
den WochenMarekteu haben, halten, und ſich dero ordentlicher Weiſe,
vhne inannngliches Verhinderung, gebrauchen ſollen und mogen.
Wollen auch, und iſt unſer ernſter Befehl und Neynung, daß kunfftig

ein jeder, und alle, die Getreidig auf ihre des Raths Wochen-Marckte
zu feilem Kauff bringen, oder ſich deſſen daſelbſten erholen und kauffen,

bey dero darinnen geſetzten und beniemten Strafe, in allen Articuln,
Clauſeln und Puncten, ſich ſolcher GetreidigOrdnung genehm und
gemaß verhalten, erzeigen, derſelben nachleben, und im geringſten dar—

wider nicht thun, nochhandeln. Auch die Verbrecher mit der darinnen
geſetzten Strafe zu jederzeit belegt werden ſollen. Jedoch uns, Jhren
LL. unſern dero Erben und Nachkommen an unſerm Amt Zwickau, un

ſere Herrſchafft, Obrigkeiten, Gerichten und Gerechtigkeiten, auch
ſonſten manniglichen an ſeinen Rechten unſchadlich, behalten uns und

Jhre LL. unſern und dero Erben und Nachkommen auch bevor, dieſe
Getreidig-Ordnung, nach vorfallender Gelegenheit undZeit, zu ver
beſſern, zu vermehren, zu vermindern, auch gantz oder zum theil hinwie

der abzuſchaffen. Zu Uhrkund mit unſerm zu Ende aufgedruckten

CantzleySeeret beſiegelt, und geben zu Dreßden, den letzten Auguſti,

nach Chriſti, unſers einigen Erloſers und Seligmachers, Geburt, im
Ein Tauſend Sechshundert und Sechſten Jahr.

Gleich—



Gieichfals allergnadigſt conſirmirt, beſtatigt und
erneuert; als wird ſolches, mittelſt dieſes oſfentlichen
Anſchlages, nicht nur zu jedermannes Wißenſchafft
gebracht, damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit zu
entſchuldigen, ſondern auch manniglich/ Einheimithr

und Fremde, vermahnet und reſp. bedeutet, angezogene

Warckt-Drdnung auf a e. zu beobachten, und
ſih fur Schäden nh Rarhtheil zn huten. Deſeen24

zu lirkund wir ſolche, unter unſerm und gemei

Jnſiegel, ausfertigen und öffentlich anſchlagen laſſen
Zwickau, den

in 22 e e2 7——u.r ν  νS 4 53—e—S— J 2.4
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